
Barth – Das Jahr 2016 hält für
den Barther Heimatverein e. V.
wieder zahlreiche Herausforde-
rungen und Höhepunkte be-
reit. Am 21. März liegt sein
Gründungstag genau 25 Jahre
zurück. „Feiern werden wir
das Jubiläum nicht“, so Ver-
einsvorsitzender Mario Ga-
lepp. „Wir hatten ja das 20-jäh-
rige ganz groß aufgezogen und
werden auch das 30-jährige ge-
bührend gestalten.“

Mario Galepp erinnerte an
die Umstände, die einst zur
Vereinsgründung geführt hat-
ten. Der damalige Schuldirek-
tor Gerd Garber und der erste
Nachwende-Bürgermeister Ot-
to Klimmer hatten sie aus der
Not heraus angeregt, um das
Barther Kinderfest in die Neu-
zeit zu retten. „Das hatte ja zur
DDR-Zeit in der Trägerschaft
der Stadt und der Schulen statt-
gefunden, 1990 zum letzten
Mal. Weil aber die Sonnabende
nach dem Ende der DDR zu
schulfreien Tagen wurden, wä-
re der Einsatz der Lehrer nicht
mehr gesichert gewesen. Ver-
einzelt gab es von deren Seite
sogar Protest gegen solche Ide-
en“, erzählte Mario Galepp.

Der einzig mögliche Ausweg
wurde in der Gründung eines
Vereins gesehen, dessen Mit-
glieder sich au�reiwilliger
und ehrenamtlicher Basis um
die Organisation des Kinderfes-
tes kümmern würden. Aus die-
sem Grund hätte dieser Verein
ursprünglich Kinderfestverein
heißen sollen.

Der Vereinsvorsitzende
nannte die größte Herausforde-
rung, vor der die Gründungs-
mitglieder damals gestanden
hatten: „Es blieben ja nur noch
drei Monate bis zum 163. Kin-
derfest. Doch die Finanzierung
erfolgte nicht mehr auf sichere
Weise durch die Stadt, son-
dern nur noch über Spenden-
gelder, die erst einzuwerben
waren. Seit den 1960-er Jahren
hatte es für das Kinderfest kei-
ne Spendensammlung mehr ge-
geben, die Barther mussten
erst wieder an diesen Gedan-
ken herangeführt werden.“

Anfängliche Befürchtungen,
das Kinderfest mit knappen
Kassen organisieren zu müs-
sen, erwiesen sich bald als un-
begründet. Auf Anhieb brachte

die Spendensammlung 15.000
DM zusammen. Etwa in dieser
Größenordnung blieben die Be-
träge auch in den Folgejahren,
sogar nachdem die DM durch
den Euro abgelöst worden war.

Auf circa 250.000 Euro bezif-
ferte Mario Galepp das gesam-
te Spendenvolumen der Bürger
und der Gewerbetreibenden
seither. Nicht vergessen wer-
den dürfen die Sachleistungen,
die von der Stadt und den Un-
ternehmen erbracht werden –
angefangen beim Material für
die Sterne vom Tischler Bum-
blies über die traditionellen Kö-
nigs-Uhren vom Juwelier Poh-
la bis hin zu den durch die Ost-
see-Flughafen GmbH gespons-
orten Rund�ügen für die Kö-
nigspaare.

Auch in diesem Jahr soll für
den 2. Juli ein schönes Kinder-
fest auf die Beine gestellt wer-
den, es wird das 188. sein. Si-
cherlich zur Freude vieler Ein-
wohner der Wohngebiete Tan-
nenheim und Vogelsang konn-
te der Selliner Fanfarenzug für
das morgendliche Wecken
und den Umzug verp�ichtet
werden.

Auch das Abendprogramm
in der Kirche St. Marien ver-
spricht, ein Erfolg zu werden.
Mario Galepp ist überzeugt,
mit dem „Voice of Germa-
ny“-Teilnehmer John Eid auch
bei den jüngeren und jüngsten
Barthern einen Tre�er landen
zu können. Der Sänger wird
sein Publikum von 19 bis
20.30 Uhr begeistern.

Nun ho�t Mario Galepp auf
ein Spendenergebnis, das nicht
hinter dem Durchschnitt der
Vorjahre zurücksteht. Die
Sammlung an den Haustüren
soll wieder im April statt�n-
den, doch da gibt es noch ein
Problem, das sich von Jahr zu
Jahr verschärft: Aus Altersgrün-
den stehen immer weniger
Spendensammler zur Verfü-
gung. Etwa 70 sollten es schon
sein, die vorzugsweise im Um-
feld ihrer Wohnungen einge-
teilt werden. O�ensichtlich ha-
ben die jüngeren Barther je-
doch Hemmungen vor dem
„Klinkenputzen“. Doch aus-
nahmsweise ist das Erfolgser-
lebnis aufgrund der hohen
Spendenbereitschaft hier mal
garantiert. Freiwillige sollten

sich also recht schnell beim
Heimatverein melden, eine Mit-
gliedschaft sei nicht erforder-
lich, so die Bitte des Vorsitzen-
den.

Weitere Höhepunkte
Die Tradition der gemütli-

chen Nachmittage der Plattsna-
cker, die sich wechselweise in
verschiedenen Gaststätten und
Cafés tre�en, wird beibehal-
ten. Die konkreten Termine,
zu denen auch Nichtmitglieder
gern gesehen sind, werden
rechtzeitig bekanntgegeben.
Im Frühjahr soll beispielswei-
se auf der „Granitz“ der Film
„Pole Poppenspäler“ gezeigt
werden.

Erstmals wird der plattdeut-
sche Wettbewerb der Barther
Schulen nicht im Kulturhaus
HdW, sondern im P�egeheim
in der Baustraße statt�nden.
„Die Zahl der Zuschauer im
HdW hielt sich sehr in Gren-
zen – das haben die Kinder
nach ihrer wochenlangen �ei-
ßigen Vorbereitung nicht ver-
dient. Kommt das Publikum
nicht zu uns, gehen wir eben
zum Publikum“, so die Idee
der Organisatoren. Die Verlage-
rung des unterhaltsamen Pro-
gramms in das P�egeheim sei
für beide Seiten vorteilhaft, ist
Mario Galepp überzeugt, die
Kinder hätten Zuhörer und die
Heimbewohner etwas Ab-
wechslung in ihrem Alltag.

Im Herbst wird im Verlag Re-
dieck & Schade der achte Hei-
matband der Reihe „Lande-
Barth“ erscheinen, die Vorbe-
reitungen sind angelaufen. Die
Verantwortlichen des Barther
Heimatvereins, dem Herausge-
ber, sind auf neue Autoren und
Beiträge aus allen Themenbe-
reichen gespannt.

„Gern hätten wir auch mal
Schüler unter den Autoren
oder Vereine, die sich in die-
sem Rahmen vorstellen möch-
ten“, wünscht sich Mario Ga-
lepp.  Volker Stephan

Stolz präsentiert Mario Galepp die bisher erschienenen Bände von „LandeBarth“.  Foto: VS

Barther Heimatverein 2016
Vorbereitung auf das 188. Barther Kinderfest hat bereits begonnen

Erstmals beim Kinderfest dabei – die Selliner Ostsee-Fanfaren als dritter Klangkörper. Sie
werden den Umzug in Tannenheim und im Vogelsang anführen.  Foto: Ostsee-Fanfaren
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